




















































 

 

ABSCHLUSSPRÜFUNG 

FÜR PATENTANWALTSFACHANGESTELLTE 

10./11. Mai 2011 

 

2. Rechnungswesen 

Bearbeitungszeit 60 Minuten 

 

 

 

Name: Vorname: 

Ausbilder: Kanzleiort: 

 
 
 
Erreichbare Punktezahl Rechnen (Teil A):   25 Erreichte Punktezahl: … 
Erreichbare Punktezahl Buchführung (Teil B+C):  25 Erreichte Punktezahl: … 
Erreichbare Punktezahl Rechnungswesen insgesamt: 50 Erreichte Punktezahl: … 
Anteil (%):     … 
Note:       … 
 
………………………………    …………………………… 

Erstkorrektur       Zweitkorrektur 
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Teil I: Rechnen 
 

Bei allen Aufgaben sind Ansätze, Lösungsweg, Zwischenergebnisse und Nebenrechnungen 
übersichtlich darzustellen. Sie werden mitbewertet. Endergebnisse allein ergeben keine 
Punktbewertung. 
 
Zugelassenes Hilfsmittel: siehe Einladungsschreiben zur Abschlussprüfung 
 

1. Aufgabe: (4,0P) 

Für die Kanzleiräume einer Sozietät von drei Patentanwälten beträgt die monatliche Miete 
4.811,40 €. Die Miete soll nach dem Nutzungsanteil an den Räumlichkeiten verteilt werden: 
Patentanwalt K. nutzt 76,00 m², Patentanwalt R. 58,00 m² und Patentanwalt T. 64,00 m². 

Berechnen Sie in Form eines - zwingend vorgeschriebenen - Spaltenschemas, welchen 
Mietanteil der einzelne PA zu übernehmen hat.  
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2. Aufgabe: (4,0P) 

Ein Bürobedarfshaus lieferte am 04.03.2011 der Kanzlei von PA K. Büroartikel zum Bruttover-
kaufspreis von 1.876,40 €. Die beiliegende Rechnung enthielt folgende Zahlungsbedingung: 
„Zahlungsziel 1 Monat ab Erhalt der Rechnung. Wird der Rechnungsbetrag innerhalb von zwei 
Wochen nach Erhalt der Rechnung bezahlt, dürfen 2 % Skonto in Abzug gebracht werden. Bei 
verspäteter Zahlung sind 10,75 % Verzugszinsen zu entrichten.“  

Die Rechnung wurde versehentlich nicht bezahlt. Nach Erhalt einer Mahnung, in der vom 
Gläubiger außerdem 3,50 € Mahnkosten in Rechnung gestellt wurden, wird sie am 10.05.2011 
beglichen. Berechnen Sie den Überweisungsbetrag. 
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3. Aufgabe: (6,5P) 

Vor zwei Jahren hat PA K. den Patentanwaltsfachangestellten P. eingestellt. Er erhöhte das 
monatliche Bruttogehalt dieses Angestellten zu Beginn des letzten Jahres um 2,75 % und zu 
Beginn dieses Jahres um 4,25 %. Der monatliche Bruttoverdienst beträgt jetzt 4.070,44 €.  

A) In welcher Höhe wurde das monatliche Bruttogehalt bei 
der Einstellung im Jahr 2009 vereinbart? 

B) Um wie viel hat sich das monatliche Bruttogehalt seit der 
Einstellung insgesamt prozentual verändert? 
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4. Aufgabe: (3,0P) 

PA K. muss zu einer Fachtagung nach Zürich reisen. Er tauscht vor seiner Abreise in 
Deutschland 500,00 € in CHF (= Schweizer Franken) um. Es gelten folgende Kurse: 

 
Auszug aus der Kurstabelle:  

Umrechnungskurse der Nicht-EURO-Länder bei Mengennotierung Basis = 1 €  
 

Devisenkurse Sortenkurse Land ISO-Code 
Geld Brief Verkauf Ankauf 

Schweiz CHF 1,2495 1,2540 1,22 1,29 
 

Wie viele Schweizer Franken werden PA K. am deutschen Bankschalter ausbezahlt? 
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5. Aufgabe: (7,5P) 

PA K. überlegt, wie er im Hinblick auf seine Altersvorsorge sein Vermögen am besten anlegen 
könnte. Seine Bank hat ihm ein Angebot über eine langfristige Geldanlage in börsennotierten 
festverzinslichen Bundeswertpapieren mit einer effektiven Verzinsung von 2,84 % gemacht.  

Von einem Makler erhält er folgendes Kaufangebot über eine vermietete Immobilie:  

Der Kaufpreis des Gebäudes beträgt 580.000,00 €. Zur Finanzierung des 
Kaufpreises müsste der PA ein Hypothekendarlehen in Höhe von 250.000,00 € 
aufnehmen, das mit 3,75 % p. a. zu verzinsen ist. Den restlichen Kaufpreis 
könnte PA K. aus Eigenmitteln begleichen. Die monatlichen Mieteinnahmen 
betragen 3.980,00 €. An Grundbesitzabgaben sind halbjährlich 980,00 € zu 
entrichten. Die Gebäudeunterhaltskosten betragen vierteljährlich 1.950,00 €. 
Jährliche Abschreibungen müssen in Höhe von 2 % des Kaufpreises 
berücksichtigt werden.  

PA K. prüft, welche Vermögensanlage für ihn rentabler ist. Ermitteln Sie zu diesem Zweck bei 
der Immobilie die effektive Verzinsung des einzusetzenden Eigenkapitals und stellen Sie fest, 
welche Geldanlage rentabler ist. 
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Teil II: Buchführung 
 
Bilden Sie zu den folgenden Geschäftsfällen die Buchungssätze nach dem Nettoverfahren, 
wenn nichts anderes angegeben ist. 
Verwenden Sie eindeutige Kontenbezeichnungen!  
Alle Buchungssätze sind auf dem beigefügten Lösungsblatt aufzuführen. 
Der anzuwendende Umsatzsteuersatz beträgt 19% bzw. ermäßigt 7%.  
 
Zugelassenes Hilfsmittel: siehe Einladungsschreiben zur Abschlussprüfung 
 

A. Buchungssätze 
 

1. Aufgabe: (2,5P) 
PA K. kauft eine Fachzeitschrift bar, einschließlich Umsatzsteuer, für 48,15 €. 
 

2. Aufgabe: (1,0P) 
PA K. legt für Übersetzungskosten und Schreibarbeiten 680,00 € für den Mandanten Schmidt 
bar vor. 
 

3. Aufgabe: (1,0P) 
PA K. erhält eine Beitragserstattung seiner Privaten Krankenversicherung i. H. v. 495,00 € auf 
sein Bankkonto überweisen. 
 
4. Aufgabe: (2,5P) 
PA K. begleicht die Rechnung für die Inspektion des Kanzleiwagens in Höhe von 448,00 € 
brutto bar. 
 
5. Aufgabe:  (6,5P) 
a) PA K. kauft eine neue Büroeinrichtung für die Kanzlei für 39.000,00 €  +  USt. im Juli 

dieses Jahres per Bankscheck.    
In der Kanzlei nicht mehr genutzte Gegenstände (ohne Buchwert) werden mit 1.071,00 € 
brutto in Zahlung gegeben. 

 Hierfür einen Buchungssatz bilden! 
 
b) Die Nutzungsdauer der Einrichtung beträgt 13 Jahre bei linearer Abschreibung. Buchen 

Sie die Abschreibung am Ende des Anschaffungsjahres. 
 

6. Aufgabe: (2,0P) 
Für seine Unterrichtstätigkeit in der Berufsschule erhält PA K. 150,00 € brutto per Bankscheck. 
(Hier ist der Buchungssatz nach dem Bruttoverfahren verlangt!) 
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Prüfungsteilnehmer/in:
Name:  Vorname:

Buchungssatz Buchungstext
Soll

Buchungstext 
Haben

Soll   
Betrag in €

Haben   
Betrag in €

Punkte

Beispiel Kasse Bank 500,00 500,00

LÖSUNGSBLATT für Teil II: Buchungssätze

………
Unterschrift
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Prüfungsteilnehmer/in: Zuname: ....................... Vorname: ................... 
Abschlussprüfung 2011 PA Buchführung 
 
B.  Ermittlung der Zahllast aus Bruttobeträgen und Kontenabschluss 
Auf den Konten Vorsteuer (VoSt) bzw. Honorarerträge (HE) einer Kanzlei finden Sie 
die folgenden Eintragungen vor. Die Buchungen auf dem Konto HE sind nach dem 
Bruttoverfahren gebucht, die auf dem Konto VoSt nach dem Nettoverfahren. 
 
S Vorsteuer (= VoSt)      H      S Umsatzsteuer (= USt)      H 
        1.790,20              
        722,40              
      348,60              
              120,10          
 
S Honorarerträge (= HE)  H 
                          10.380,00 
           6.520,80 
           5.870,00 
           4.290,60 
 
 
Lösen Sie die folgenden Aufgaben. Im Hauptbuch muss nicht gebucht werden! 
 
a)  Ermitteln Sie bitte die vereinnahmte Umsatzsteuer und geben Sie 

hier den Betrag an! (1,0P)   

 ……………………………………………………………………………….……….. 
 
b) Buchen Sie diesen Betrag der vereinnahmten Umsatzsteuer auf 

das passende Konto um! Geben Sie hierfür den Buchungssatz mit 
Euro-Beträgen an. (1,0P) 

 .......................................................................................................................... 
 
c) Schließen Sie das Konto Vorsteuer über das passende Konto ab.  

Geben Sie hierfür den Buchungssatz mit Euro-Beträgen an. (1,5P) 

 ……………………………………………………………………………………..…. 
 
d) Schließen Sie das Konto Umsatzsteuer ab. Überweisen Sie die 

Zahllast per Banküberweisung an das Finanzamt. Geben Sie hierfür 
den Buchungssatz mit Euro-Beträgen an. (1,5P) 

 .......................................................................................................................... 
 
e) Schließen Sie das Konto Honorarerträge ab. Geben Sie hierfür den 

Buchungssatz mit Euro-Beträgen an. (1,5P) 

 .......................................................................................................................... 
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C. Kontensystematik:  
 
Kreuzen Sie bitte bei jeder Aussage die zutreffende Antwort an!  (6 * 0,5P) 
 
Aussagen richtig falsch 
a)  Bei den passiven Bestandskonten stehen die Zugänge 

auf der Sollseite. 
 

  

b) Die Passivseite der Bilanz ist wertmäßig meist geringer 
als die Aktivseite. 

 

  

c)  Die Aktivseite der Bilanz gibt Auskunft über die 
Kapitalverwendung. 

 

  

d)  Der zusammengesetzte Buchungssatz berührt immer 
mindestens drei Konten. 

 

  

e)  Aufwendungen erhöhen letztlich das Eigenkapital. 
 

  

f)  Erträge werden immer im Soll gebucht. 
 

  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
......................................................................... 
(Unterschrift) 






















